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des in Kürze einen vorläufigen Bericht an die deutſche BundesDeutſchland. verſammlung erſtatten. (C. -B.)
Berlin, den 18. September. Ueber die Neuenburger Das bei Frankfurt a. M. zuſammenzuziehende Bundes

Angelegenheit ſind in der letzten Zeit eine Menge von corps wird zum größten Theil aus preußiſchen Truppen beſte-
Nachrichten ausgeſtreut worden, die, dem Vernehmen nach, der hen, an dieſe werden ſich mehrere Bataillone Oeſterreicher,
eigentlichen und wirklichen Lage dieſer Frage wohl nicht ent Bayern, auch Heſſen und Naſſauer anreihen. Wenn gemeldet
ſprechen dürften. Zuerſt würde von Frankfurt aus berichtet, wird, daß die Ernennung des preußiſchen Generals v. Peucker
daß ein Beamter des preußiſchen Miniſteriums der Auswär zum Oberbefehlshaber dieſes Corps bevorſtehe, ſo hat dieſe Mel
tigen Angelegenheiten daſelbſt durchgereiſt ſei, um ſich wahr dung immer Wahrſcheinlichkeit, iſt jedoch noch etwas verfrüht.

ſcheinlich mit diplomatiſchen Aufträgen nach Neuenburg zu be- B.)geben. Es muß nun zuförderſt bemerkt werden, daß Preußen Wegen der Gemeinde- Ordnung hat ſich der Pro
die Regierung von Neueuburg nicht anerkannt hat, und da ein vinzial Landtag von Brandenburg auf die betreffende Regie
diplomatiſcher Agent eben nur mit der betreffenden Regierung rungsVorlage dahin entſchieden, die Trennung von Stadt
und nicht mit Privatleuten unterhandeln könnte, ſo ergiebt ſich und Land zu bevorworten. Sodann ſollte die Gemeindeord
von ſelbſt, daß die ganze Nachricht von der Reiſe eines nung nach den einzelnen Provinzen verſchieden eingerichtet wer-
Beamten aus dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen- den. Man will deshalb beantragen, daß die demnächſt zuſam-
heiten nach Neuenburg nicht richtig ſein kann. Auch würde mentretenden Kammern den einzelnen Provinzial Landtagen das
Preußen, wenn es in Betreff Neuenburgs in neue Unterhand Recht zuſprechen möchten, die Gemeinde-Ordnung ihrer betreffen
lungen treten wollte, ſich zuvörderſt an die ſchweizeriſche Bun den Provinz zu entwerfen und der Regierung zur Annahme vor
des Regierung wenden. Dies aber ſoll ſchon vor längerer Zeit zulegen, ein Vorſchlag, auf den die Kammern ſchwerlich eingehen
in beſtimmter Form bereits geſchehen ſein. Was von der Er dürften.
nennung eines neuen Kanzlers für Neuenburg berichtet wird, Von dem evangeliſchen Oberkirchenrathe wird die Ein
dürfte im Allgemeinen wohl nicht ohne Grund ſein, bis zur Er führung der neuen kirchlichen Gemeindeordnung mit großem Ei-
nennung deſſelben indeß doch noch einige Zeit hingehen. Eben fer betrieben. Die Konſiſtorien, denen ausdrücklich aufgegeben
ſo wird uns die Nachricht als vorläufig unbegründet bezeichnet, iſt, jede Art von Zwang zu vermeiden, haben vielfach einen ſehr
daß Seitens der hieſigen Regierung demnächſt eine eclatante harten Stand in der Ausführung der Verordnungen der ober-
Kundgebung in Betreff des Verhältniſſes Preußens zu Neuen ſten evangeliſchen Behörde, und es ſoll in dieſer Beziehung mehr-
burg zu erwarten ſei. Preußen hat weder, noch wird es an fach angeregt worden ſein, ihnen eine größere executive Ge
ſeinen guten Rechten auf Neuenburg das Geringſte vergeben, walt beizulegen. (C. B.)auch darf angenommen werden, daß Preußen zur Wiedergeltend- Elberfeld den 16. September. Bei der heutigen erſten
machung dieſer Rechte den geeigneten Zeitpunkt zu ergreifen nicht Verſammlung des 4. Kirchentages kam Folgendes vor:
verfehlen wird daß dieſer Zeitpunkt ſo nahe ſei, wie behauptet Eröffnungsgottesdienſt in der lutheriſchen Kirche, Predigt
wird, dürfte jedoch noch zu bezweifeln ſein. von Sander. Dann Hauptverſammlung in der reformirten

Dem Vernehmen nach werden die in den Herzogthümern Kirche. Geſang und Gebet. Wahl des Präſidiums 2c. Be-
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v. Bethmann Hollweg. Dann das Referat von Landfermann
über die chriſtliche Gymnaſialbildung, gründlich und ausführ-
lich. Darauf Vortrag des Coreferenten Dr. Rumpel, Director
des neuen chriſtlichen Gymnaſiums in Gütersloh. Debatte und
Beſchlußnahme.

Der zweite Gegenſtand betraf die Organiſation der Kreis-
ſynode und ihres Ausſchuſſes, Referat vom Oberconſiſtorialrath
Nitzſch. Kurze Debatte. Keine Beſchlußnahme. Gebet und
Geſang.

Antrag auf Druck der Eröffnungspredigt. Einſtimmig an-

genommen. (N. Br. Z.)
Frankreich.

Paris den 15. September. Zwei Gegenſtände nehmen
heute ausſchließlich das Tagesgeſpräch in Anſpruch: die Feier-
lichkeit der Grundſteinlegung zu den neuen Central-
Hallen und die Sitzung der Permanenz- Kommiſſion.
Die erſtere begann heute um 1 Uhr und war bereits um 2 Uhr
beendigt. Keine der Demonſtrationen, welche die Einen erwar-
teten und hofften, Andere fürchteten, hat ſtattgefunden. Selbſt
in der ſehr kurzen Rede des Präſidenten iſt die Politik über-
haupt nur ganz indirekt berührt. Louis Napoleon erſchien in
der üblichen Militärbegleitung und wurde mit den verſchiedenen
Rufen, einerſeits: es lebe die Republik! es lebe die Ver-
faſſung! andererſeits es lebe der Präſident! es lebe Napoleon!
vom Publikum empfangen. Nachdem der Grundſtein durch den
Pfarrer von St. Euftache eingeſegnet worden war, hielt der
SeinePräfekt Berger an den Präſidenten eine kurze Anrede,
worauf der Präſident erwiederte: „Meine Herren! Es ſind jetzt
40 Jahre, daß man zuerſt daran gedacht, ein Monument zu
bauen, das beſtimmt iſt, jene zahlreiche Klaſſe gegen die Witte-
rung zu ſchützen, welche jeden Tag leidet, um Paris mit dem
zu verſehen, was es zu ſeiner Exiſtenz nöthig hat. Aber Dank
der erleuchteten Leitung des Miniſters des Jnnern, Dank der
energiſchen Unterſtützung des Gemeinderathes von Paris und
ſeines würdigen Chefs, Dank den Beſchlüſſen der Nationalver-
ſammlung wird dieſes Werk, das ich ſo ſehnlichſt gewünſcht
habe, in Ausführung gebracht werden. Der Bau dieſer
Hallen iſt eine wahre Wohlthat für die Menſchheit, er erleichtert
die Verſorgung der Stadt Paris mit Lebensmitteln, und macht
es einer großen Zahl von Departements möglich, mit hierzu
beizutragen. Es iſt dies daher kein rein der Gemeinde ange-
höriges Werk, denn Paris iſt der Mittelpunkt Frankreichs, und
je thätiger und mächtiger ſein Leben iſt, deſto mehr theilt es
ſich den übrigen Theilen des Landes mit. Jndem ich den
Grundſtein zu einem Gebäude lege, deſſen Beſtimmung ſo außer-
ordentlich populär iſt, überlaſſe ich mich mit Vertrauen der
Hoffnung, daß mit der Hülfe aller guten Bürger, und unter
dem Schutze des Himmels es uns vergönnt ſein werde, in den
Boden Frankreichs einige Grundſteine zu ſenken, auf denen ſich
ein geſellſchaftliches Gebäude erheben wird, feſt genug, um einen
Schutz gegen die Heftigkeit und die Beweglichkeit der menſchlichen
Leidenſchaften darzubieten.“ Man will bemerkt haben, daß bei
dem Empfange des Präſidenten eine gewiſſe Kälte geherrſcht
habe. Der Andrang ſeitens der Bevölkerung war nicht eben
bedeutend zu nennen, und unter vollkommener Ruhe trat der
Präſident ſeinen Rückzug an. Die außerordentlicher Weiſe
heute zuſammenberufene Permanenz Kommiſſion hat, wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet worden die Maßregel der Regie-
rung in Betreff des Departements Ardèéche durchaus gebilligt,
ſich übrigens dahin ausgeſprochen, daß eine Berufung der Na
tionalverfſammlung vor dem von ihr ſelbſt feſtgeſetzten Termin
nicht nothwendig erſcheine, wonach wir das geſtern mitgetheilte

Gerücht eines wahrſcheinlichen früheren Zuſammentritts derſelben
zu berichtigen haben.

Es verlautet, daß in Folge von Nachrichten, die dem Mi-
niſterium aus dem Süden Frankreichs zugekommen wären, der
Belagerungszuſtand über noch andere Departements verhängt
werden ſoll. Jn dieſem Falle dürfte ſich nächſtens mehr als die
Hälfte des Landes im Ausnahmezuſtande befinden. (Pr. Z.)

Portugal.
Liſſabon, den 9. September. Die Königin hat ihr ent-

ſchiedenes Mißfallen darüber ausgeſprochen, daß der Herzog
von Terceira dem neu organiſirten Wahlcomité Silva Cabral's
beigetreten iſt, und hat ihn zur Erklärung darüber nach Mafra
rufen laſſen. Es heißt, der Hof ſtehe mit Silva Cabral in
Unterhandlungen, wolle ſich aber durch den Herzog von Ter-
ceira nicht vorzeitig kompromittiren laſſen. Das erwähnte Co-
mité beabſichtigt in der That eine Reaction zur Verhinderung
der Wahlen, deren Reſultat man vorausſehe. Ferrao's Wie-
dereintritt ins Kabinet, zur Durchführung ſeiner finanziellen
ReformProjekte, wird als baldigſt bevorſtehend angeſehen.

(Pr. 3.)
Spanien.

Madrid den 10. September. Wie verlautet, wird eine
gemeinſchaftliche Note Englands, Frankreichs und Spaniens an
die nord amerikaniſche Regierung abgeſandt werden. Jn derſel-
ben werden genannte Mächte verlangen, daß in Zukunft ähn-
liche Einfälle, wie die in Cuba, von der nordamerikaniſchen
Regierung beſtraft werden. Pr. 3.)

Amerika.
Die New Yorker Blätter vom 2. September enthalten

Nachrichten aus Cuba bis zum 23. Auguſt, welchen zufolge
Lopez bis dahin in allen Gefechten mit den Spaniern ſiegreich
geweſen war, an der Spitze einer Schaar von 1500 bis 2000
Mann ſtand, täglich Verſtärkungen erhielt und auf die Havanna
marſchirte. Auf der anderen Seite ſchildern ſpätere amtliche
Berichte, die aus Waſhington in NewYork eingelaufen waren,
die Lage Lopez' als eine verzweifelte. Zwar war es ihm ge
lungen, ſich bis zum 25. Auguſt zu halten. Doch war ſein
Häuflein ſehr zuſammengeſchmolzen, kein einziger Kreole hatte
ſich ihm angeſchloſſen, und das ganze Unternehmen ſchien ſich
auf einen Kampf um ſein und ſeiner Gefährden Leben reducirt
zu haben. Aus NewOrleans war keine Verſtärkung abgegan-
gen, und die Bemühungen der amerikaniſchen Regierungen, neue
FreibeuterExpeditionen zu verhindern, waren erfolgreich geweſen.

Die Nachrichten aus NewYork auf gewöhnlichem Wege
reichen bis zum 2. September, die auf telegraphiſchem Wege
über Halifax bis zum 4. September. Letztere enthalten die
aus Waſhington eingetroffenen cubaniſchen Mittheilungen.

Provinzielles.
Merſeburg, den 13. September. Was den Gang der

hieſigen Landtags Verhandlungen betrifft, ſo kann mitgetheilt
werden, daß, während in den Ausſchüſſen ſehr fleißig fortge-
arbeitet wird, eine Plenar Sitzung übermorgen ſtattfinden ſoll,
in welcher wahrſcheinlich die Wahl der BezirksKommiſſionen
für die Einkommenſteuer erledigt werden wird. (IJſt geſchehen.)
Die größte Aufmerkſamkeit der Abgeordneten iſt der Begutach-
tung der miniſteriellen Denkſchrift über die Gemeinde-, Kreis
Bezirks- und Provinzial Ordnung zugewendet. Wie bei dem
märkiſchen Landtage iſt der Gegenſtand auch hier, ſo weit er
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die ſtädtiſchen und die ländlichen Gemeinden betrifft, unter
zwei Ausſchüſſe vertheilt worden, von denen der eine ſchon vor-
geſtern ſeine Berathungen beendet hat, der andere aber dieſel-
ben heute beenden wird. Dann werden beide Ausſchüſſe ge
meinſchaftlich die allgemeinen, ſo wie die auf die Kreis Be-
zirks- und Provinzial Ordnung bezüglichen Fragen berathen
und dem Landtage Bericht erſtatten. Hoffentlich wird die Sache
ſpäteſtens in der Woche vom 21. zum 28. d. M. zum Vortrag
im Plenum kommen. Die Ausſchüſſe haben im Weſentlichen
ſich für die Annahme der Regierungs Vorſchläge entſchieden.

(Pr. 3.)

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 18. September 1851.
1. Der Gärtner Gottlob Dohle von hier, 44 Jahr alt, nicht

mehr Soldat ein vielfach wegen Diebſtahls beſtraftes Subjekt, wurde am
29. Juli e. von der hieſigen Polizeibehörde wegen obdachloſen Umhertrei-
bens aufgegriffen und mit dem Bedeuten ſich längſtens binnen 3 Ta-
gen ein Unterkommen zu beſchaffen, ſofort wieder entlaſſen Dohle kam
dieſer Weiſung nicht nach, ſondern ſetzte ſein obdachloſes Umhertreiben
bis zu ſeiner am 11. Auguſt erfolgten Verhaftung fort, ohne ſich um
ein Unterkommen zu bemühen, und brachte mehrere Nächte im Freien zu.
Er wird daher wegen Nichtbeſchaffung eines Unterkommens zu 83 Monat
Gefängniß Detention in einer Arbeitsanſtalt und Tragung der Koſten
verurtheilt.

2. Am 28. Juni c. warf ſich auf der Thüringer Eiſenbahn zwiſchen
den Stations- Nummern 0,50 und 0,51 kurz vor der Ankunft des letzten
Bahnzugs ein Menſch auf die Schienen, um ſich, wie er ſpäter ausſagte,
todt fahren zu laſſen. Der Lokomitivfuhrer wurde dies zeitig genug ge
wahr und gab ſofort das Zeichen zum Bremſen. Als dies der Unbekannte
bemerkte ſtand er auf und lief querfeldein davon. Der Menſch, ein un-
beſcholtener Handarbeiter aus Radewell wurde deshalb zur Unterſuchung
gezogen und der Gefährdung eines Eiſenbahn- Transports aus Fahrlaſſig-
keit angeklagt. Jn dem heutigen Audienztermine iſt der Angeklagte nicht
erſchienen. Die Staatsanwaltſchaft erkennt in der Handlung von wel-
cher die Rede iſt, nur den Verſuch eines Vergehens welcher nach H. 33
nicht ſtrafbar iſt. Auch wenn man darin den Verſuch eines Verbrechens
erkennen wollte, würde eine Beſtrafung um deswillen nicht Platz greifen
können, weil eine freie Handlung des Angeklagten den Verlauf des Ver-
brechens rechtzeitig unterbrochen hat. Ueberhaupt iſt eine Gefaährdung
des Bahnzuges gar nicht erfolgt und das Geſetz will gerade bei dieſen
Verbrechen die Strafe nach dem Erfolge abgemeſſen wiſſen. Der Gerichts-
hof findet ſich unter dieſen Umſtänden veranlaßt, den Angeklagten von der
Anklage zu entbinden.

s. Dem Gaſtwirth Schaaf in Bruckdorf wurden gegen Michaelis
v. J. aus ſeinem unverſchloſſenen Hofe einige Pfoſten Bretter Faſſer
und eine Fußbank, zuſammen im Werthe von 4 Thlrn. geſtohlen. Die
Fußbank wurde ſpäter im Hauſe des Handarbeiters Friedrich Wil-
helm Gneiſt zu Bruckdorf vorgefunden und nicht nur von dem Be-
ſtohlenen, ſondern auch von einem anderen Zeugen, welcher dieſelbe ange-
fertigt und dem Schaaf übergeben hatte, mit aller Beſtimmtheit reco-
gnoſcirt. Die Angaben welche der Gneiſt über den Erwerb der Bank
machte erwieſen ſich dagegen als luügenhaft. Dazu kommt, daß ſowohl
der Gneiſt, als deſſen Ehefrau zur Zeit des Diebſtahls bei dem Be-
ſtohlenen in Arbeit ſtanden. Der Gneiſt, welcher 43 Jahr alt, nicht
mehr Soldat, und ſchon mehrfach darunter einmal wegen Diebſtahls
unter erſchwerenden Umſtänden, beſtraft iſt, beharrt in dem heutigen Au-
dienztermine dabei den Schaaf nicht beſtohlen zu haben und verſichert,
die fragliche Bank ſei durch ſeine Frau acquirirt worden. Der Gerichts-
hof erachtet die Schuld des Angeklagten nicht fur ausreichend erwieſen,
zumal die gleichen Verdachtegrunde auch deſſen Ehefrau treffen und der
mißgluckte Nachweis des ehrlichen Erwerbes als Jndicium gegen den An-
geklagten nicht angeſehen werden kann. Demzufolge wird der Gneiſt
freigeſprochen.

4. Die Verhandlung wider den Gärtner Chriſtian Gottlob
Fiſcher hierſelbſt wird wegen nicht erfolgter Vorladung des Angeklagten
ausgeſetzt.

5. Der Handarbeiter Leiſe hierſelbſt ſtahl am 21, Juli c. einen
Mantel und erſuchte den Schuhmachermeiſter Zacharias Gottfried
Riemer von hier ihm ſelbigen zu verkaufen oder zu verſetzen als Lohn
verſprach er dem Riemer 1 Sgr. Der Riemer weigerte ſich anfäng-
lich, dieſes Geſchäft zu übernehmen weil er den Leiſe zuvor noch nie
geſehen hatte und beſorgte der Mantel könne geſtohlen ſein. Auf die
beſtimmte Verſicherung des Leiſe jedoch, er ſei auf ehrliche Weiſe zu dem

Mantel gekommen, willigte Riemer endlich ein und trug den Mantel
auf das Goldſchmidt'ſche Leihhaus. Als Pfandſchilling erhielt er 25
Sgr. wovon er 174 Sgr. an den Leiſe ablieferte, 74 Sgr. aber un
terſchhug. Außerdem erhielt er den verſprochenen Silbergroſchen. Jm heu-
tigen Termine behauptet der Riemer, die 72 Sgr. auf dem Wege vom
Leihhaus zurück verloren zu haben und erklart ſich bereit, ſelbige zu er
ſetzen. Der Gerichtshof verurtheilt ſonach den Riemer, welcher 738 Jahr
alt, Jnhaber der Kriegsdenkmünze und bereits einmal wegen fahrlaſſigen
Ankaufs geſtohlenen Gutes beſtraft iſt, wegen Diebeshehlerei und Un-
terſchlagung zu 2 Monaten Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre Stellung unter Polizeiaufſicht auf
2 Jahre und Tragung der Koſten.

6. Die Wittwe Friederike Erdmuthe Damm geb. Müller
zu Dölau, 48 Jabr alt und noch nie in Unterſuchung geweſen, wurde
am 21. Juli c. dabei betroffen, als ſie von einem Grundſtücke des Oeco
noms Henze eine Quantität Klee im Werthe von 1 Sgr. entwendete.
Der Gerichtshof verurtheilt ſie deshalb zu einem Monat Gefängniß und
Tragung der Koſten-

7. Der Dienſtknecht Gottlieb Hennig zu Naundorf, welcher
47 Jahr alt, nicht mehr Soldat und einmal wegen Diebſtahls beſtraft
iſt, kam am 4. Mai a. c. in das Schenklocal des Schenkwirths Berger
zu Köchſtedt, forderte und erhielt ein Glas Branntwein und verlangte
dann im ungeſtumen Tone, der Berger ſolle ihm die Sachen heraus-
geben, welche derſelbe von ihm noch hinter ſich habe. Auf die Erklärung
Bergers, daß er da zuvor die Schuld berichtigen müſſe, derentwegen
er, Berger, die fraglichen Sachen zurückhalte, antwortete Hennig
mit Schimpfreden, wie „Hund, ſchlechter Kerl“ und drohte, als
man ihm wegen ſeines halbtrunkenen Zuſtandes die Verabreichung eines
zweiten Glaſes Branntwein verweigerte, Alles im Hauſe zu ruiniren.
Berger wieß ihm hierauf die Thür und wollte ihn, als er dieſer Wei-
ſung keine Folge leiſtete, hinausführen. Dem kam jedoch der Hennig
dadurch zuvor, daß er den Berger mit ſeinem Stocke über den Kopf
ſchlug. Mit Hilfe eines anweſenden Briefträgers gelang es endlich, den
Hennig zur Thur hinaus zu transportiren. Derſelbe ſchlug hierauf
die uber der Hausthur befindlichen Fenſterſcheiben ein und forderte ſeinen
in der Stube zurückgelaſſenen Stock. Nachdem ihm dieſer durch das
Stubeufenſter hinausgeworfen worden war, ſchlug er auch in dieſem Letz
teren noch eine Scheibe ein. Der Gerichtshof verurtheilt ſonach den
Hennig wegen Verletzung des Hausrechts und vorſatzlicher und rechts-
widriger Zerſtörung fremder Sachen zu 2 Monaten Gefängniß und Tra-
gung der Koſten.

8. Der Steuermann Hübner aus Rothenburg wollte im Juni e.
ſeiner Frau und ſeinen Kindern eine Freude machen, indem er ſie auf
einer Saalfahrt mitnahm. Wahrend ſeines Aufenthalts in Halle lag
ſein Kahn in der Nähe des Fuürſtenthales am Ufer und dicht daneben ein
zweiter Kahn. Am 6. Juli a. c. Morgens gegen 8 Uhr ſaß die Ehefrau
des Hübner, Charlotte geb. Bethmann mit ihren Kindern in
der Kajuüte und trank Kaffee. Jhr 34 jähriger Sohn Friedrich ver-
ließ die Kajuüte, und da die Mutter des Kindes deſſen Vater ſprechen
hörte und ihn auf dem Verdecke des Schiffes wähnte, ließ ſie den Kna
ben unbeſorgt gehen. Funf Minuten ſpäter trat der Vater allein in die
Kajüte. Die Mutter frug beſturzt nach dem Kinde und hörte, daß der
Vater ſich auf dem andern Kahne befunden habe und ſo den Knaben nicht
habe ſehen können. Vater und Mutter ſtürzten aus der Kajute und fan-
das Kind ertrunken in der Saale. Der Schiffsherr ſelbſt erſcheint in
dem heutigen Audienztermine, um der unglücklichen Mutter zu bezeugen,
daß ſie jeder Zeit ihre Kinder auf das ſorgſamſte bewahrt habe, ſo daß
er ſelbſt nicht mehr Sorgfalt auf ſeine eigenen Kinder zu verwenden ver-
möge er giebt uüberhaupt der Familie, welche 10 Jahre in ſeinem Dien-
ſte ſteht das vortheilhafteſte Zeugniß. Der Gerichtshof geſteht dieſem
Zeugniß keinen Einfluß auf den vorliegenden Fall zu und verurtheilt die
Mutter Huübner, welche 36 Jahr alt und noch nie in Unterſuchung ge
weſen iſt, wegen Herbeifuhrung des Todes eines Menſchen aus Fahrläßig-
keit zu 2 Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten. Die Staatsan-
waltſchaft hatte 4 Monate beantragt.

9. Die Oeconomen Gebr. Hoppe entließen am 20. Januar e. einen
gewiſſen Schöne aus ihrem Dienſte, weil ſich derſelbe über das Eſſen
beklagt hatte. Tags darauf kam der Stiefvater des Schöne, Namens
Heinrich Cryſtall aus Cönnern, 31 Jahr alt, nicht Soldat und noch
nicht in Unterſuchung geweſen, in Begleitung ſeines Stiefſohnes auf das
Hoppe'ſche Gut und verlangte ungeſtum das dem Schöne noch zu
kommende Lohn. Herrmann Hoppe fertigte ihn mit der Erklarung
ab, daß dem Schöne kein Anſpruch weiter zuſtehe und daß er, falls er
ſich dabei nicht beruhigen wollte, ihn gerichtlich belangen ſolle. Kurz
darauf kehrten die Beiden zuruck und wiederholten ihr Verlangen auf
eine ungebuhrliche Weiſe. Dießmal fertigte ſie R. Hoppe ab und als der
Cryſtall ſeiner Weiſung, das Haus zu verlaſſen, nicht Folge leiſtete-
wollte er ihn zur Thür hinaus transportiren. Jn dieſem Augenblicke zog
jedoch der Cryſtall ein bis dahin unter dem Rocke verborgenes kleines
andbeil hervor und führte damit einen Hieb nach dem Kopfe des
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Hoppe, der dieſen nach der eidlichen Ausſage der Zeugen getödtet ba 12. Die verehelichte Marie Sophie Karoline Müller verw.
ben würde wenn er ſein Ziel getroffen hätte. Da jedoch gleichzeitig die Halle geb. Bienemann von hier, 31 Jahr alt, bereits wegen gewerbs-
herbeigekommenen Angehörigen des Bedrohten die Hausthur vor dem mäßiger Unzucht beſtraft, wird wegen gleichen Verbrechens in geſchloßner
ECryſtall zuwarfen ſo ging der Hieb in dieſe Letztere Die Thür wurde Sitzung zu 6 Wochen Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt.
von innen verriegelt und der Cryſtall führte von außen noch einige Die Königl. Staatsanwaltſchaft war in dem heutigen Audienztermine
ſcharfe Hiebe gegen dieſelbe. Dem inmittelſt herbeigerufenen Ortsſchulzen sub 9., 11. und 12. durch Herrn Staatsanwalt Heiſe, ſonſt durch Herrn
gelang es den Cryſtall zu beſchwichtigen ihm das Beil abzunehmen App. Ger. Ref. Graf v. Bredow vertreten.
und ihn zum Fortgehen zu bewegen. Die Gebrüder Hoppe trauten je-
doch dem Frieden noch nicht und verriegelten Hofthur und Hofthor. Jn
der That kehrten die beiden Menſchen, in Begleitung eines Dritten, nacheiniger Zeit zuruck und begannen die Einwohner des Hauſes von Neuem H and els- N achrichten.
zu bedrohen und zu verhöhnen. Der Cryſtalll verſuchte das Thor Getreidepreiſe
aus den Angeln zu heben es gelang ihm auch aber in demſelben Mo- wment, wo er buchſtäblich mit der Thüre ins Haus fiel, kam der Schulze Halle, den 18. September.
herbei und verhütete weitergzGewaltthätigkeiten. Weizen 2 Thlr. Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 5 Sgr. Pf.

Der Gerichtshof erachtete ſich auf Antrag der Staatsanwaltſchaft Roggen 1 27 6 dis 2 2 6
incompetent und verweiſt dieſe Sache zur Verhandlung und Aburtheilung Gerſte 1 5 bis 1 s 9

an das Schwurgericht. Hafer 25 bis10. Die Schulkinder Auguſte Charlotte Merſeburger undFriederike Dolch, Beide von hier, Beide im 14. Lebensjahre ſtehend, Breslau, den 17. September, 2 Uhr 5 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
ſind des Diebſtahls reſp. der Diebeshehierei angeklagt. Die Dolch iſt ſeit Weizen weißer 50--60 Sgr. do. gelber 50-59 Sgr. Roggen 45-51
14 Tagen ihren Eltern entlaufen und fehlt daher im heutigen Audienz- Sgr. Gerſte 30--35 Sgr. Hafer 21--25 Sgr.
termine. Die Merſeburger, welche bis jetzt verhaftet geweſen iſt, ent-
wendete der Wittwe Karoline Hoffmann hierſelbſt am 19. Juli C.
auf zwei verſchiedene Male 1 Thlr. 7 Sgr. verberg den Thaler auf dem reBoden und verwendete die Groſchen zum größten Theile auf Näſchereien. Allgemeiner Anzeiger.
Die Dolch war nicht nur Mitwiſſerin, ſondern nahm auch an dem Ge- enuſſe des geſtohlenen Gutes Theil und verwahrte das geſtohlene Geld einige Geboren: Guido de Lalande, Sohn (Magde-
Zeit, ja nach der Ausſage der Merſeburger erſcheint die Dolch als burg). T. Aſſiſtenzarzt Back, ein Sohn (Burg). Paſtor
intellectuelle Urheberin der beiden Diebſtähle. Der Gerichtshof verurtheilt Fr. Clajus, eine Tochter (Schwanebeck). Bürgermeiſter
die Merſeburger mit Rückſicht auf die lange Unterſuchung«haft zu 2 Sörger, eine Tochter (Clötze). Jnſtrumentenmacher F.

Tragung der Koſten. zhauſen, ein Sohn (Halle).
11. Die unverehelichte Johanne Henriette Seiditz von hier, Geſtorben: Anna Näther geb. Schumann (Salzwe-

22 Jahr alt und bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft, auch ſchon à ikuli ro äg, Jmehrfach wegen nächtlichen Umhertreibens aufgegriffen, wird in geſchloßner del.) Partikulier C. L. Seyffert er Haupt
Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu 6 Wochen Gefängniß und Tra- h e Weſthoven, eine Tochter, Helene (Erfurt). T
gung der Koſten verurtheilt. Profeſſor O. L. B. Wolff (Jena).

Bekanntmachungen.
Hie Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen
Courier (Waiſenhaus) prompt und unter billigen Bedingungen. Rechnung über das Jnſerat ſelbſt
erfolgt von Halle und werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das
Einſenden der Jnſertions- Gebühren wird unentgeldlich beſorgt.

Tagen, die Dolch zu 14 Tagen Gefängniß Beide aber gleichantheilig zu Hol

Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Das Auf Donnerſtag, den 2. October d. J.,„Wochenblatt für den Bitterfelder Kreis,“ Nachmittags 2 Uhr,

in konſervativer Richtung von dem Herrn Paſtor Dr. Römer in Niemegk redigirt, iſt fur den e i rn r r
vierteljährlichen Praänumerationspreis von 8 Sgr. 3 Pf. durch alle Poſtanſtalten zu beziehen. ind circa 120 Stück Lammer an den Meiſt

Wir machen das geehrte Publikum auf dieſes Blatt, das außer einer ſorgſam gearbei hietenden gegen gleich baare Bezahlun 3
teten politiſchen Umſchau grundliche Aufſatze uber wichtige Zeitfragen und unterhaltende Mit richtlich verkauft werden ge
theilungen darbietet und als anerkanntes amtliches Organ ſammtlicher Kreisbehörden zu Be Mucheln, den 13 S ber
kanntmachungen und Anzeigen ganz vorzuglich geeignet iſt, aufmerkſam und empfehlen daſ ücheln, den 13. September 1851.

ſelbe auch nach Auswarts der geneigten Beachtung. Jn Folge Auftrags
Um Jrrungen zu vermeiden, bitten wir bei etwaigen Auftragen unſere Adreſſe genau Der Civil-Supernumerar Jaeger.

zu beachten und bemerken noch, daß wir an Jnſertionsgebuhren die geſpaltene Korpuszeile
mit 1 Sgr. berechnen.

z 1600 Thlr. Muündelgelder, auch
Bitterfeld, im September 1851. F'getheilt, werden nachgewieſen, große

Die Expedition des Kreis Wochenblattes. Markerſtraße Nr. 459 beim Buchbin
F. L. Baurmeiſter. der Kreßmann.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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